
1.1/2.1 Projektstudio

Prof. S. Gampfer, Prof. W. Huß
WS 2024/25, freitags von 10:30 Uhr - 13:30 Uhr
8 SWS 12 CP

Jetzt wird Vieles Anders 
Konzepte für die Nutzung der ehemaligen JVA 

Das Projektstudio verfolgt erneut die Chancen 
und Herausforderungen, die durch Transforma-
tionsprozesse entstehen: Die ehemalige JVA im 
mittelalterlichen Stadtgefüge von Augsburg steht 
als hermetisch abgeschlossener Gebäudeblock im 
Augsburger Domviertel. Eine Öffnung des Gelän-
des zu den angrenzenden Straßen und Grünräu-
men bieten für das Vietel enormes städtebaulisches 
Potential. Gleichzeitig kann ein Nutzungskonzept 
für die leerstehenden Gebäude in unmittelbarer 
Nähe zum Dom und mehreren Museen zusätz-
liches neues Leben in einen historischen Teil der 
Altstadt bringen. Den vorhandenen Baubestand für 
sinnvolle und benötigte öffentliche Einrichtungen 
zu nutzen trägt zur Einsparung von Ressourcen bei. 

Für Architekt*innen werden Planungsoptionen wie 
Ergänzung, Umbau, Nichtbau oder gar der Rück-
bau von Bestand zur neuen Realität. Die Auseinan-
dersetzung mit diesen Optionen bringt die notwen-
digen Offenheit, die für die großen Veränderungen 
der Gegenwart und nahen Zukunft erforderlich ist.

Ehemalige JVA Augsburg - Flurtür im Zellentrakt

Innenhof ehemalige JVA Augsburg 
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1.2/2.2 Projektseminar

Prof. S. Gampfer, Prof. W. Huß 
WS 2024/25, freitags von 8:30 Uhr - 10:30 Uhr
3 SWS 5 CP

GeSchichten im Domviertel

Das Augsburger Domviertel hat eine wechselvolle 
Geschichte, die bis auf ein frühes römisches Kastell 
zurückreicht. In der römischen Stadt lag hier das 
Forum, während des Mittelalters enstanden Klöster 
hinter hohen Mauern, die noch heute den Eindruck 
der Straßenschluchten prägen. Bis in die Gegenwart 
wurde das Viertel immer wieder neu genutzt und 
umstrukturiert.  
Das Gelände und die Gebäude der inzwischen ver-
waisten ehemaligen JVA sind fast ebenso wechsel-
voll genutzt und voller Geschichte(n). 

Die Schichten der Stadtstruktur und die Bauge-
schichte der Justizgebäude, eine Analyse der städ-
tebaulichen Potentiale des Viertels aber auch Fra-
gen nach Bauweisen, Bautechnik, Materialität und 
Nachhaltigkeit einer zukunftsfähigen neuen Gebäu-
denutzung werden im Seminar untersucht und bil-
den die Grundlage für die Entwurfsarbeit im Studio.

JVA-Gebäude, Dachstuhl des ehemaligen Klosters 

Augsburg Domviertel (Ausschnitt) 
Quelle: Bayerische Vermessungsverwaltung, https://geodaten.bayern.de/opengeodata/Open-
DataDetail.html?pn=dop40
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Schulbau in Tansania

1.3/2.3 Sondergebiet

Prof. Dr. Timo Schmidt, LB Harald Tiefenbacher
WiSe 2024/2025
3 SWS 5 CP

 

Master of Arts

Nach einer ausführlichen Bedarfsplanung der THA auf 
dem Grundstück der Ushirika wa neema am Fuße des 
Killimanjaro in Tansania soll ein Montessori Ausbil-
dungszentrum entstehen.

Der Entwurf soll mit dem Bausystem der NGO start 
somewhere geplant werden, um lokale Arbeitskräfte in 
den Bauprozess einzubinden und möglichst nachhaltig 
und Ressourcenschonend zu bauen. 



hsaarch

Digitalisierung im Handwerk

1.5/2.4/2.5 WPM

Prof. Dr. Timo Schmidt
WiSe 2024/2025
3 SWS 5 CP

 

Master of Arts

Der Entwurf Schulbau in Tansania wird begleitet vom 
WPM ‚Digitalisierung trifft Handwerk‘.

Nach einem kurzen Einblick in Formfindungsmethoden 
im Leichtbau durch Modellbau werden diese mit Hilfe 
von Rhino und Grasshopper digitalisiert.

Hierbei wird die Anwendung mit den Lehmbausteinen 
von ‚Start somewhere‘ geübt. 



Sakralbauten sind Orte der Erinnerung für Generatio-
nen. Sie sind Mittelpunkt und Wahrzeichen eines Ortes 
–allgemeine Orientierungs- und Identifikationspunkte, 
die räumlich im Ort und inhaltlich im Lebenslauf der 
Menschen verankert sind.
In einer heute zunehmend säkularen Welt zeichnet sich 
hier aber eine fast unaufhaltsame Entwicklung ab: 
immer weniger Gläubige und sich stetig verkleinernde 
Gemeinden benötigen auch weniger Kirchengebäude; 
Leerstand ist die Folge. 

Neben denkmalgeschützten Häusern, die seit Jahr-
hunderten das Gesicht unserer Städte prägen, gibt es 
auch viele Neubaukirchen der 60er und 70er Jahre, die 
nicht mehr ausgefüllt und ihrer ursprünglichen 
Nutzung gerecht werden können. 

Gemeinsam wollen wir Konzepte & Entwürfe für die 
Umnutzung der katholischen Pfarrkirche, Wiederkunft 
des Herrn in München Fürstenried aus dem Jahre 1970-
1972 des Augsburger Architekten Robert Gerum 
entwickeln.

hsaarch

Quelle: Kirche Wiederkunft des Herrn,  München- Fürstenried, März 2024, VvG

Architektonische Transformationen sakraler Räume

1.3/2.3 Sondergebiet

Prof. Victoria von Gaudecker
1. Termin Mi. 09.10.2024 um 9.00 Uhr, Raum C 3.12
3 SWS 5 CP

Wiederkunft des Herrn, München-Fürstenried

Master of Arts
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Quelle: Kirche Wiederkunft des Herrn,  München- Fürstenried, März 2024, VvG

Sakralbauten –
Erhalt durch (Um)nutzung?!

1.5/2.4/2.5 WPM

Prof. Victoria von Gaudecker
1. Termin: Mi. 09.10.2024 um 9.00 Uhr, Raum C 3.12
3 SWS 5 CP

Master of Arts

In welche Gebäudearten lässt sich der ursprünglich rein 
monofunktionale Typus des Kirchengebäudes wandeln?
Wie genau planen wir die zukünftige Nutzung eines 
Gotteshauses so, dass sich nicht erneut ein 
monofunktionales Gebäude ergibt, sondern ein 
multifunktionales, adaptierbares?
Wie kann die gemeinsame Verantwortung der 
Gesellschaft für eine architektonische, konzeptionelle 
und ökonomische Zukunft der Kirchengebäude bewusst 
gemacht werden?

Wie sehen die Prozesse aus, um die verschiedenen 
Interessengruppen aus einer Stadt- und Landgesellschaft 
an das Thema heranzuführen und gemeinsame 
Lösungen zu finden?
Welche Akteure müssen neben der betroffenen 
Kirchengemeinde gewonnen werden?

Mit diesen Fragestellungen wollen wir uns im Rahmen 
des Seminars beschäftigen und dazu Referenzen 
analysieren und partizipativ mit der Kirchengemeinde 
Fürstenried und den AnwohnerInnen nach Lösungen 
suchen.
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Strom.Linien.Form

1.4 WPM

Prof. Wolfgang Huß
WiSe 2024/2025
4 SWS 5 CP

WPM Schlüsselkompetenz 

Master of Arts

Für die Trafostationen der Allgäuer Überlandwerk 
GmbH (AÜW)  wird eine neue Hülle in Holz entworfen 
und umgesetzt. Die Bearbeitung erfolgt in Gruppen 
mit Holztechniker-Schülern des Berufsschulzentrum 
Immenstadt.
Neben der ästhetischen Ortsbild-Verbesserung sollen 
kleine Zusatzfunktionen (Sitzbank, Eier-Automat, Son-
nenuhr, Schwarzes Brett...) in die neue Hülle integriert 
werden, die der Öffentlichkeit zugute kommen.

Die besten Arbeiten werden mit einem kleinen, von der 
AÜW gestifteten Preis ausgezeichnet, mindestens eine 
Arbeit auch als Prototyp von der Gewinnergruppe in  
den Immenstädter Werkstätten baulich umgesetzt.

Architekt Max Zitzelsberger, Sanierung Stadel Kneiting

Weitere Partner:
Architekturforum Allgäu
Holzforum Allgäu

Beispiel bestehende Trafostation, Foto Franz Schröck
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Titel wird nachgereicht

3.1 Masterarbeit

Prof. Marcus Rommel
WiSe 2024/2025
0 SWS 20 CP

Master of Arts
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Suffizienz als Utopie für das Land

3.2 Masterseminar

Prof. Marcus Rommel
WiSe 2024/2025
4 SWS 6 CP

Master of Arts

Städte und Gemeinden stehen verstärkt seit der 
UNO-Konferenz 1992 in Rio de Janeiro im Fokus der 
gesellschaftlichen Diskussionen um Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit.
 
Von der viel diskutierten Mobilitätswende über die 
zumeist technologiegestützten Einsparungen im Be-
reich der Energieversorgung oder die Reduzierung des 
anhaltenden Flächenverbrauchs wird in den Ländern 
des globalen Nordens seit Jahrzehnten durch Effizi-
enz- und Konsistenzstrategien versucht dem sich schon 
lange abzeichnenden Klimawandel und dessen Folgen 
zu begegnen. Das Problem ist nur, dass alle Erfolge im 
Bereich der Effizienz und der regenerativen Erzeugung 
von Energie zur Erreichung der Klima- und Nachhal-
tigkeitsziele nicht ausreichen, wenn gleichzeitig auch 
die Zahl der umgesetzten Güter und Dienstleistungen 
kontinuierlich zunimmt.

Unter dem Motto „Warum weniger genug werden 
muss!“ machen wir uns im Masterseminar auf die Suche 
nach den gesellschaftsrelevanten Faktoren, um Verein-
barkeit von sozialen und ökologi-schen Zielsetzungen 
beim Bauen und Wohnen durch veränderte Strategien 
entscheidend unter-stützen zu können.

Das Seminar ist mit einer fünftägigen Exkursion nach 
Wien verbunden, die mit eingeworbenen Drittmitteln 
durch einen Projektpartner finanziell unterstützt wird.

Sarah Heuzeroth. Aus: Böcker et al. (2020): Wie wird weniger genug.
 München: oekom




